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Theorie und Politik der Integration 7

Integration der Arbeitsmärkte

____________________________________________________________

Zusammenfassung von:

B. Fritzberger/ W. Franz: Dezentrale versus zentrale Lohnbildung in Europa: Theoretische Aspekte und empirische Evidenz; aus: Europäische  Integrationsprobleme aus wirtschaftswissenschaftlicher Sicht 

----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------

Die Lohnhöhe spielt bei Integrationen eine größere Rolle als bei einzelnen Wirtschaften.

Da es weder eine Nationale Zentralbank noch eine Möglichkeit zur Änderung des Wechselkurses gibt. Diese würden sonst nämlich versuchen das Fehlverhalten der nationalen Lohnpolitik zu beseitigen.

Im einer Währungsunion ist daher: 

Geldlohnpolitik = Reallohnpolitik = Beschäftigung

Es muss zu einer Änderung der Lohnpolitik kommen. Denn die nationalen Lohnrunden werden nicht mehr als Streit um die Einkommensverteilung gesehen, sondern Wettbewerb der Länder und Regionen um Arbeitsplätze sein.

Dies könnte aber auch durch Arbeitskräfte Mobilität abgefedert werden, doch die Binnenwanderung innerhalb der EU ist begrenzt (im Gegensatz zu den USA) durch Sprache, Kulturschranken  u.ä..

( Lohnflexibilität als einziger Schock-Absorber

EU-Länder haben höchst unterschiedliche Arbeitsmarktstrukturen, besonders im Hinblick auf den Zentralisierungsgrad der Lohnverhandlungen.

Frage: Sollten supranationale Industriegewerkschaften Flächentarifverträge aushandeln oder sollte dies auf der betrieblichen Ebene bleiben ?

Flächentarifvertrag ( relativ unflexibel




( völlige Zentralisierung + völlige Dezentralisierung = höchster Beschäftigungsgrad

völlige Freigabe = Unternehmen bestimmen Lohnhöhe im Verhältnis zur Produktivität ( gut

völlige Zentralisierung = alle Unternehmen haben gleiche Lohnkosten ( gut

neuere Literatur

dezentrale Lohnverhandlungen: Gewerkschaften gehen davon aus, das Nominallohnerhöhungen = Reallohnerhöhungen

zentrale Lohnverhandlungen: Gewerkschaften bedenken, dass sehr hohe Lohnerhöhungen das Inflationsrisiko erhöhen ( niedrige Lohnabschlüsse

Zusammenschluss von Gewerkschaften

( Lohnerhöhungen in einem Produktionsbereich führen auch zu Lohnerhöhungen im Konkurrenzbereich (Substitute werden verhindert)

( Nominallohnerhöhungen bedeuten weniger starke Reallohnerhöhungen (weil Preise für fast alle Güter steigen)

Modifikation: Unterschiedliche Zentralisierungsgrade in verschiedenen Bereichen der Volkswirtschaft

EU: Die meisten EU-Staaten sind eher im mittleren Bereich der beiden extreme des ZGL.

( Diese Länder gewinnen dann bei der Integration, weil

( die Beschäftigung sich erhöht ( Lohnverhandlungen werden mehr dezentralisiert

( Länder die bereits einen effizienten ZGL haben, werden verlieren, da sie ineffizienter werden (( Beschäftigungsverluste)

Neuere Arbeiten wie z.B. die von Drillfors/v. d. Ploeg fragen sich, wie sich bei zunehmender Liberalisierung des internationalen Handels

a) die Lohnniveaus je nach ZGL verändern

b) ob die nationalen Gewerkschaften mit ausländischen Gewerkschaften kooperieren

3 Varianten des ZGL sind möglich

1. dezentrale, nationale Gewerkschaft, welche den Konsumpreisindex als Datenmenge betrachtet

2. zentralisierte, nationale Gewerkschaft, welche den Konsumpreisindex und den Wechselkurseffekt im eigenen Land als Resultat ihrer Lohnpolitik internalisiert 

3. internationale Gewerkschaften, die zentralisiert sind, mit ausländischen Gewerkschaften kooperieren und die Wirkung einer nationalen Lohnerhöhung sowohl auf das eigene wie auch auf das ausländische Konsumpreisniveau berücksichtigen

( internationale wie dezentralisierte Gewerkschaften handeln gleiches Lohnniveau aus 

( national, zentralisierte Gewerkschaften ( höheres Lohnniveau

Eine allgemeine Reduktion von Importzöllen senkt das Konsumpreisniveau, erhöht die Nachfrage nach ausländischen Produkten, während die nach heimischen Güter sinkt. Dies führt zur Abwertung der inländischen Währung, wodurch das ursprüngliche Absinken des Konsumpreisindexes abgeschwächt wird. Dezentrale und internationale Gewerkschaften haben im Modell keinen Anlass, den Konsumlohn zu ändern, d.h. die Beschäftigung steigt aufgrund der Verringerung des Produktionslohnes. Durch allgemeine Zollsenkungen erhöht sich für die zentralisierte nationale Gewerkschaft die Elastizität des Konsumpreisindexes auf Änderungen des Lohnniveaus und somit wächst der Lohnunterschied zwischen zentralisierten nationalen Gewerkschaften und den beiden anderen Gewerkschaftstypen. Allerdings steigt auch der Anreiz zu internationaler Kooperation.

Das Ergebnis, dass Zollsenkungen zu höheren Löhnen bei zentralisierten Gewerkschaften führt, relativiert sich jedoch bei unvollständiger Konkurrenz bzw. Modellen mit Spezialisierung.

Wider sind drei Formen möglich:

1. dezentrale, auf Firmenebene Gewerkschaften

2. zentralisierte, nationale Gewerkschaften

3. international agierende Gewerkschaften

Ergebnis:

( Internationale Gewerkschaften setzen höhere Löhne als dezentrale Gewerkschaften

( Lohnhöhe reagiert kaum auf Änderung der Zollsätze

( national, zentralisierte Gewerkschaften setzen wesentlich höhere Löhn bei hohen Zöllen (d.h. Zölle schützen die Arbeiter im Gewerkschaftssektor auf Kosten derer die den vollkommenden Wettbewerb zu spüren zu bekommen)

Kritische Einschätzung:

( Nicht nur an den Gewerkschaften festzumachen, sondern auch an der Regierungspartei (Bsp. D extreme Lohnerhöhungen 1970, nachdem 1969 die SPD-FDP Koalition an die Macht gekommen war –ZGL blieb gleich!)

( Tarifverhandlungen (Abschlüsse) in einer Brache werden oftmals (nur mit geringer Modifikation) in andere Branchen übernommen (Pilotcharakter IGMetall)

( Gewerkschaftlicher Organisationsgrad spielt  in D (so gut wie) keine Rolle ( Lohnabschlüsse gelten auch für Nicht-Organisierte Arbeitnehmer (bei tarifgebundenen Arbeitgebern) 

( Weiterhin werden freiwillige übertarifliche Zusatzleistungen nicht berücksichtigt (teilweise als Korrektur der Tarifabschlüsse)

( Arbeitszeitverhandlung fehlt bei Beobachtung von Zusammenhang zwischen ZGL und Lohnabschlüsse

Empirische Analyse:

Problem: ZGL ist kaum zu messen

Die Frage nach unterschiedlicher ZGL zielt letztlich darauf ab, die unterschiedliche Entwicklung der Arbeitslosigkeit zu klären.













Beschäftigung








Zentralisierungsgrad der Lohnverhandlungen (ZGL)  








